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kratischen Staates sich. DIie Zeıt deschen Tätigkeiten ıIn der Diakonie un
uch der Wandlungen der Arbeitsfielder NS-Regimes ze1g die fatale Neigung der
dokumentieren, Ja, N1C: weniger als „die Lutheraner ZU Obrigkeitsgehorsam, die
Geschichte un! Gegenwart der Diakonie“ Anerkennung des Regımes un! Hitlers

Machtergreifung wurde begrülßst, Hitlersvorstellen. [)ass das auft Seiıten aum
10N Gnadentod’ wurde akzeptiert:eisten 1St, 1St sicher. SO behandelt das

Kapitel ‚Dıie Anfänge der Inneren Missıon Die Meldebögen die Ja beispielsweise In
In Deutschland’ uch L1UT 1n groben ugen Bethel und uch In den Lobetaler Anstal-

anhand VOIN Wicherns Brüderanstalt ten 8 6 boykottiert wurden wurden hier
anscheinend flächendeckend ausgefülltun:! Fliedners Multterhaus wel der he-
un zurückgeschickt. DIie Zeit nach 1945,rausragenden Institutionen Bayern

entstehen etrs Rettungshäuser In Tlan- die Ja VO ‚Sterben der Mutterhausdiako-
un! Nürnberg In den 1 820er Jahren n1ıe begleitet wird, konzentriert sich 1mM

Die Initialzündung IUr die Expansıion der Wesentlichen auf 1ne Darstellung der
Weiterentwicklung der ArbeitsfelderInneren Miss1ıon giDt 1ıne Reise Wicherns
In die Ehe- und Familienberatung, die1849 durch Bayern. Miıt Wilhelm Löhe

tTrat annn eın durch die Erweckungsbewe- Einführung des freiwilligen Diakonischen
ZunNn$g gepragter, lutherischer Pfarrer auf Jahres und das ngagement der Bayer1-
den Plan, der ıne eigene Vorstellung schen Diakonı1e ın UOsteuropa. Eın Lıtera-
VO.  - der Diakonie In Bayern verwirklichen turverzeichn1s un ıne ‚Diakonische

Porträtgalerie’ VO. Mitarbeitenden derwollte Diese sollte durch das lutherische
Diakonie heute runden den Band abBekenntnis gepragt se1ın un keinen Ver-

einscharakter haben sondern ıne Gesell- Der Katalog bietet einen Überblick über
cschafit se1n, „die der lutherischen Kirche die Geschichte der Diakonıie in ern,
diıenen und die innere Mission voranbrın- der durch die vielen Ilustrationen

schaulich un! kurzweilig 1st. Gelegentlich«  gen O 19) sollte Fur dıe weıtere Entwick-
ich mMIr staärkere Beachtunglung bedeutsam wurde annn di durch

Löhe inituerte Mutterhausgründung der der spezifischen diakonischen Frömm1g-
weiblichen Diakonien ın Neuendettelsau keit gewünscht, beispielsweise einen für
SOWI1E die Gründung eines Lutherischen die Diakonissenausbildung zentralen

geistlichen Text (NiC unbedingt €SsVereins für die weibliche Diakonı1e In
Ba IT Löhe egte besonderen Wert auftf Einsegnungsspruch), ıne Reflexion über
die geistliche Zurustung der Diakonisse die Kleiderordnung der eın Beispiel aus

ob 1€es singulär WAar, wWI1e 1as Honold einem Heftchen der Schriftenmission (vgl
die Abbildung des uchwagens der Schri{f-me1ılnt (vgl 24), möchte ich bezweifeln
tenmission auf 38) Überhaupt vermisstuch Theodor Fliedner bemühte sich In
INall Quellentexte als Begleitinformation.em Maße seine Diakonissen durch

Als Einblick 1n die Geschichte der Dıa-Betstunden un eın eigenes Diakonissen-
liederbuch geistlich bilden. Für eine konle Bayerns, der die gesellschaftliche
bessere Vernetzung der diakonischen Inı1- Bedeutung dieser Arbeit wieder 1NS Be-

wusstse1in ru{it, wünscht Ial dem Katalogtiatıven In Bayern sorgte die 1866 gegrun- einen großen Kreıls VOoO  — esern un Lese-dete ‚Conferenz für Innere Miss1ıon., aus
rinnen.der annn 1887 der ‚.Landesverein der In- Ute (JAUSE1SS10N 1n Bayern' wurde. Eiıne Sıegen

männliche Diakonie entstand ıIn Bayern
TSTI In den 1 890er Jahren Zum FEnde des

Sachsens Landesuniversität In Monarchıie, Re-Jahrhunderts hat sich die Diakonie In
Bayern annn In zahlreiche Arbeitsfelder publik und atur. eitrage YABEE Ge-

aufgegliedert: „Erziehung und Unterricht, schichte der Universitat Leipzlig VOo

Jugendarbeit, Rettung der Bedrohten un Kaiserreich his ZUuU1 uflösung des
Gelfallenen, stalten für Kranke, Ite Landes achsen 1952, hrg. V. Ulrich

VO  - ehl BLUWIG, C A, 3)und Schwache“ F3} Konkret edeute (Evangelische Verlagsanstalt)das, ass Kinderkrippen IUr Kinder be- Leipzig
ruistätiger utter gab ‚Magdalenen- 2005, 585 S, geb ISBN 3-374-02282-0
asyle  / Prostitulerte wieder ın das DuUur-

Übernach- Blick auf das 600jährıge Jubilaumgerliche en einzugliedern,
für Wanderarbeiter un der 1409 gegründeten Leipziger UniversI1-tungsheime FarT läuft inzwischen eın Publikationspro-Wohnungslose und ıne expandierende

Behindertenarbeit. sanl ZUTLXT Entlastung der vorgesehe-
Obwohl die Weilmarer Demokratie das nen Universitatsgeschichte soll ıne WIS-

Wohlfahrtswesen förderte un die dla- senschaftliche Reihe Forschungserträge
ZILEE Leipziger Universitats- und Wissen-konische Arbeit ausgebaut un verbessert
schaftsgeschichte fächerübergreifendwerden konnte, führte 1es gleichwohl sammentTassen und s1e einer interessiertenN1IC einer Anerkennung des emOoO-
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Öffentlichkeit prasentieren Inner- der Bau des Voölkerschlac  sdenkmals
halb dieser „Beıitrage ZUrL[ Leiıpziger Uniıver- nehmende Faszinationskrafrt. (891.) Wol{-
S1tats- un! Wissenschaftsgeschichte“ gd11$ Tischner legt 1mM en se1INes Ha-
(BLUWI1G) erscheint uch der vorliegende bilitationsthemas „Wissenschaftspolitik In
Sammelband, den Ulrich ehl Leiter Sachsen E DL den Beıtrag „Das
des Lehrstuhls Tür Neuere un Neueste Universitätsjubiläum 1909 zwischen unl-
Geschichte, als „Zwischenbilanz“ charak- versitarer Selbstvergewisserung un!
terisiert, die einen Überblick über INZWI1- narchischer Legitimitätsstiftung“ VOL
schen Erreichtes gibt, zugleic au{l FOr- (95—1 14) eın lebendiges Bıld der nNnteres-
schungslücken hinweist. Dıe einzelnen senkoalition VO Universi1itäat, saächsischem
eiıtrage, aul die 11UI kurz einzugehen aa un! der Le1pzıg ans-Martın

Moderow („Sächsische Modelle der Leh-1St, spiegeln den Ertrag akademischer Ab-
schlussarbeiten (Magisterarbeiten, Dıisser- rerbildung? Grundlinien der Entwicklung
tatıonen u.a ebenso wider wWI1e Ertrage der Universita Leipzig un! der Techni-
orölserer Forschungsvorhaben. Der Leser schen Hochschule Dresden 00-1918*
gewinnt einen Eindruck In die se1it den geht der rage der allmählichen Akademi-
900er Jahren energisch betriebene unı]ıver- sierung der Volksschullehrerbildung In
sitätsgeschichtliche Forschungsarbeit achsen nach 115—-144). uch 1M Ver-

der UnıiıversitaHistorischen Semminar gleich (Z mıt preußischen Verhältnis-
Le1ipzig. Altere Forschungen Adus$ Zeiten sen) wird das bildungsgeschichtlich be-
der DDR un Irüher Sind berücksichtigt, langvolle ema In seiner oft komplizier-
gelegentlich kritisch apostrophiert ten Genese klar nachgezeichnet. eutlic
(vgl. S. 190, A.97; Archivali- wird auch, „dass bis 1n das Jahr-
sche Quellen sind verstärkt herangezogen. hundert hinein iıne genumne padagogi-
eITC erstrecken siıch die eitrage VO sche Tradition der Leipziger eologi-

Jahrhundert bis In die unmittelbare schen a  4) Ulrike e-
Nachkriegszeit; ihren Schwerpunkt en Heckmanns Beitrag (DIE Unıversita
sS1E 1M spaten Kaiserreich, in der Weilmarer Le1ipz1ıg 1mM Ersten Weltkrieg“; 145—-168)
RepuDIii und 1mM Dritten Reich, einem konstatier! 1mM Unterschie: ZU aa
Zeıtraum, „der dem Herausgeber 1mM Rah- habe die Universita: die Zeıit VO  — Weltkrieg
L1HNEN der für 2009 geplanten ‚Geschichte un Revolution nstitutionel „weıtge-
der Uniıversita Le1ipzig’ übertragen ISR hend unbeschade (145) überstanden

Das dürfe allerdings N1C! als „Kontinul-
1ngangs bietet der Forschungsbericht t al und „Bewegungslosigkeit“ 1SSver-

des Herausgebers instruktive Einblicke standen werden. Eine Gesamtdarstellung
(Ulrich VO  . enl „Zum tan der Le1ipzIl- der Uniıversitaten 1 Ersten Weltkrieg
DeI Universitäts- und Wissenschaftsge- Marburg hat Andrea eitmann
schichte ZUrr ersten Halfte des Jahnr- einschlägig publiziert Köln 2000 So
underts“; 19—-50 arkus Huttner, 1M omMm dem Beıitrag (auf Magisterarbeit
Rahmen seiner Habilitation mıt der Ent- beruhend) informatorische Bedeutung
wicklung der Geschichtswissenschaften 1mM IC au{l die unmittelbare Krlegszeılt

der Leipziger Uniıversitat befasst, legt (sichtbare Auswirkungen: gesunkene
Erkenntnisse uch ZULE Tradition unlıver- Studentenzahl, Mangelerscheinungen,
sıtarer Lehrmethodik VOT („Vorlesungs- kriegsbedingte 1v]ıtaten der Dozenten

und Studenten; 1.396 lote, davon 1370verzeichnisse als historische Quelle Zur
Entstehungsgeschichte, Überlieferungs- Studenten).
lage und Aussagewert Leipziger 10NS- Zur Weilmarer Republik wWI1e ZU YIf-
ataloge VO bis Jahrhundert  «“ ten IC werden jeweils TEe) elıtrage

1—71). Die Zeit des Kaiserreichs 1st Hrc angeboten. Der Beıtrag VO  — An]Ja CAuDer
ler eıtrage reprasentlert: („Die Unıiversita Leipzig und die deutsche

In die ideologischen Gefhilde politischer Revolution LO18/19°) beschreibt die Re-
volutionswirren nachGesinnungsbildung des Festivitätsbereichs Kriegsende

ans-Joörg 1ı1te eiIn („Akademischer (171—-191): „Fahnenstreit“ und andere
Bismarck-  ult der Universitat Leipzig on mıiıt dem TDe1ılter- un 7
und In er  taı Le1ipzıg  M 75—90). Fest- tenrTrat In Le1ipz1ig Studentisches Verhalten
reden un das „aui vielerlei AA eprodu- In den Revolutionskämpfen Dis hın ZU.
zierte Bismarck-Bild unterlagen 1Im spaten Kapp-Putsch wird quellennah dargestellt.
Kaiserreich einer Mehrzahl wechselnder Beatrıx Kuchta („Das Personalabbauge-
un ZU Teil miteinander In Konkurrenz Seiz VO 923/24 und die sächsischen
stehender aktoren  «“ (L Z Der Leipziger Hochschulen“; 193—220) schildert
Studentenscha sEe1 nicht gelungen, verwaltungsgeschichtlichem Aspekt Ver-
Bismarck 1Im Festkalender Kalser suche, Personaleinsparungen durchzuset-
Wilhelm Il durchzusetzen. In Symbo- ZAET: S1ie kommen letztlich den SaCcCH-
ischer Hinsicht erlangte demgegenüber sischen Hochschulen Unı Leipzig,
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Dresden, Bergakademie reiberg, Forstli- sıtat und Gegnerforschung“; 263—-287) ESs
che Hochschule Tharandt) N1IC. wirklich handelt sich einen biographisch-wIs-

senschaftsgeschichtlichen UÜberblick überZU. Zuge EWI1ISSE Auswirkungen ze1lg-
ten die Maßnahmen lediglich e1mM nicht- junge Absolventen, Doktoranden un AS-
wissenschaftlichen Personal. Im Vergleich sistenten der Leipziger Philosophischen
miıt anderen Verwaltungszweigen fiel die al, die zwischen 1939 un 1945
Bilanz des Personalabbaus VO. 923/24 ımM SHA führende Positionen besetzten.
für die sächsischen Hochschulen „außer- Ihr Weg führte über Forschungsauifgaben

e1m Sicherheitsdienst der SS. VIL. welstordentlich günst1g au  R „als olge des Zu-
nach, ass nicht LLUL Germanıisten, SO11-sammenspiels VO  . Ressortegoismen auf

Seıten der Kultusverwaltung einerseılts ern ”  Tl  u uch Historiker, Bibliothe-
un! Beharrungskräften den Hochschu- kare, Sozlologen, Pu  izısten und GEOgTA-
len andererseılts.“ (219) Ul{ Morgenstern phen ihr 1n Le1ipzig erworbenes Fach- un!
(„Politische Publizistik Leipziger Ordina- Methodenwissen 1NSs SHA einbrachten“
ren In der Weılmarer Republik”; 221237 (264) Miıt erstmals näaherem biographi-

schen Au{fiweIıls VO  — Werner Emmerichsuntersucht In gezielter Auswahl zeıt-
aktuelle politische Außerungen Leipziger Karrıere hinteriragt V{ uch eine ihm
Proifessoren. Der zunächst betonte nt1ı- DOSILLV erscheinende Beurteilung VO  - Ru-
versailles-Protest (Reaktion aul Revolu- dol{i Kötzschkes landesgeschichtlichem
t10N un! Niederlage) machte trügerischen Universitätsinstitut als Ort der „Distanz“
Hoffnungen au{l einen „nationalen AT un! „sittlichen Bewährung“(282). Mar-

kus Wustmanns Beitrag „Dıe Gesell-ruch“ Aafz Fur Leipz1ıg die „politi- schaftswissenschaftliche Fakultät 1n Le1ip-sche Publizistik der Lehrstuhlinhaber
während der Zeıit der Weimarer Republik zZ1g A schildert die 1 Gefolge
un die schwierligsten greilbaren Un- der Förderung des TDeıter- und auern-

tersuchungsgebiete“ 22l} Trends WCI - studiums se1t 1947 aufgebaute „Gewila“,
den indes deutlich. ıne autf sowjetischen Beiehl kreierte

stitution 289-—306), der die Wirtschafits-Kapitel „Wissenschaft politi- un Sozialwissenschaftliche Fakultät ein-schen Vorzeichen 1mMm Drıtten Reich un:!
In der BZ/DDR* refierlert Michael ara gegliedert wurden. Als Franz-Mehring-In-
über „Politische Entlassungen der Uni- st1ıtut Waäal s1e selit 1951 für das Gew/1-
versitat Le1ipz1g In der Zeıt des National- Grundstudium zuständig, das gleichsam
sozilalismus“ 241-262). HKT biletet hier 1mM als marxistisches philosophisches TODa-
Rahmen se1ines Forschungsgebietes „WIs- deuticum neben dem jeweiligen Fachstu-

1UmM den Fakultäten absolvierensenschaftspolitik ın Diktatu über Eli-
Wa  _- Inte‘ uch die innerparteili-tenaustausch sächsischen Hochschulen
chen Konflälikte, bei denen einzelne Lehr-3-1 einen Überblick über die ZWI1-

schen 1933 bis 1936 aus ihren Stellungen kräfte der Gewifa 1949 un Beschuss DE
verdrangten Hochschullehrer. Fur die rieten (Z; B Trotzkismusvorwurt
Universitat fehlen verlässliche Angaben den Okonomen Frıtz Behrens
uüber das Ausmaße der politischen Säube- der Rubrik Fächer un: Diszipli-

nen  D4 schreibt Christina Leibfried über
rTuNngenN 1ın der Frühphase des Dritten Re1li-

DE Entwicklung der Sinologie 1n Leipzigches. Voraufgehende Festschriften 1959;
1984 konnten nicht alle Entlassungen bis 25 (309—-340). Das Fach, ursprung-
zweifelsirei identinzieren. ara. omMm' iıch der Orientalistik zugeordnet, verfügte

dem Ergebnis, ass 1ın der NS-Zeıt 41 1n Leipzi1g TST uUrz nach dem Ersten Welt-
Professoren un! Dozenten der Universitat rieg über einen Lehrstuhl, allerdings se1t

18785 bereits über eın Extraordinarlat, des-Leipziıg Aus rassischen und politischen
SCI1 Fachvertreter und spezielle Ausrich-Gründen AUs dem Lehramt gedrängt WUlIL-

den. Miıt einer Entlassungsquote VO.  - LUNg ebenfalls vorgestellt werden. Eduard
L2Z lag Leipzig reichsweilt 1Im Mittelfeld Tkes, während der NS-Zeıt dienstentlas-
der „politischen Säuberungen“”. Dagegen SCIL; eıitete 194 / bis seinem Tode 1958
verloren Berlin DZW. Frankfurt/Maın 32,4 das Seminar, das 1952 ZU Ostasiatischen
und 3.2.3:% tast eın Drittel ihrer och- Nstitu rhoben wurde. Ausgesprochen
schullehrer. VO  — interessant uch der Beıtrag VO  — AnnaEntlassungsquoten LUX ontinultaten und Diskontinuitä-14,2 % konnten für die Dresden,

ten Dıe Leipziger Germanistik 1mM bDer-ö,Ö Y für die Bergakademie reiberg un
ZUL nationalsozialistischen Herr-6,7 % Iur die Handelshochschule Leipzlig

ermittelt werden (261) Carsten Schreiber schait“ (341—362), zumal die beiden KO-
Orwelst anhand einzelner Karrıeren N1- € häen ermann August

taten VO  — Wissenschaft un Sicherheits- (  2—  ) und Theodor MNNgSs
(  6—  ) 1m Zentrum stehen. In ihrerdienst auf („Von der Philosophischen Fa-
2003 abgeschlossenen Magisterarbeit belkultät ZU Reichsicherheitshauptamt.
FT ehl sich die Vin differenzle-Leipziger Doktoranden zwischen Univer-
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11117 des NS-Studentenbundes se1t denrend miıt der Institutsgeschichte auseinan-
der. uch die Extraordinarıen sind 1m Septemberwahlen 1930 und der blö-
1C auf ihre 1mM Drıtten eIiCc In SUNg des STA TIG die Deutsche STU-
die Darstellung einbezogen. ber „Das SE - dentenschaft Maı 1933
mınar TÜr Mittlere Geschichte des 1stor1- Sabine eilens legt 1Nne informative
schen Instituts 3.1945* berichtet Jo- Studie Z Geschichte des Frauenstu-
hannes Piepenbrink, derzeit Mitarbeiter diums der Universitat Le1ıpzig

e 19045 VOILI (475—495). Vin be-Zeitgeschichtlichen Forum Le1ipzig
363-383). Hıer stehen ekannte Histor1- schreıi (mıt statistischen Graphiken
ker WIE ermann Heimpel un TIC terlegt das Frauenstudium 1mM Driıtten
Maschke 1M Mittelpunkt, deren ATIOnnitä- Reich Das Jahr 19353 tellte einen Wende-
tien Z7U Drıtten e1iC nicht übersehen unkt dar Ideologische Schranken

Ihr Werdegang un ihre historl10- (Frauenbild der erschwerten
den Zugang der Frauen tudium ungraphischen Ertrage werden vorgestellt.

Das Urteil bleibt zwiespältig. och DE Promotion. Der Mangel männlichen
Öffnung Iür nationalsozialistische Ges1in- Studierenden nach Ausbruch des Zweiten
1U mMUusstie jedoch N1IC zwangsläufig Weltkrieges bewirkte einen Wandel, De-
Preisgabe wissenschaftlicher Standards SsONders In den medizinischen Fächern,
edeuten.  D (382) Carsten Heinze, Wissen- uch ın der philosophischen
schaftlicher Assıstent Lehrstuhl für Pa- (Sprachen USW.) mangelnder Be-

Universität rutfsaussichten beschränkte sich das StTU-dagogik der Augsburg,
schreibt über „Dıe Pädagogik der Un1i- 1UmM bei Juristinnen und Theologinnen
versiıtat Le1ipz1g In der Zeıit des National- auf Einzelfälle Übrigens: Leipzig WUl-

sO7zlalismus 3945 Zur regionalen den Frauen se1lt 1906 ZU Studium ZUBÜU*
‚Verfallsgeschichte' einer Wissenschafits- lassen; 1m TE 2003 In Le1ipzig
disziplin“ 385—409). DIıie akademische insgesamt der Studierenden weilib-

ich VOoO  . StudierendenVolksschullehrerausbildung, die se1t 1923
der Dresden, se1lt 1924 der Leip- Im etizten Beıtrag schrel Andreas Al

ziger Universita erfolgte, wurde se1lt 1936 SINg über die kurzfristige Reaktivierung
UrC! iIne€e Reform der Lehrerbildung In des „Leipziger Studentenrats — 1948“

gestellt. Diıie komplizierte Instituts- 497-522). Kın SSra entistan: 1947 als
geschichte hier wirkten ekannte WIs- studentisches Vertretungsgremium WI1e -
senschaftler WI1IeE der 1937 faktisch der, bevor nach ründung der DDR

1949 die FDJ diese Aufgaben übernahm.zwangsemeritierte Theodor Litt, nach
Archivalische Recherchen den VOT-1945 kurziristig reaktiviert wird uch

personalpolitisch (Schautafeln übersicht- gangen die mıiıt Dozenten und 1261
ich dargestellt. Dem Beıtrag olg die Studenten eDruar 1946 wieder-
Kurzstudie „Bildung un! Universitat. Be- eröffnete Universität ermöglichen e1IN-
oriffsbestimmungen nach Hans Freyer“ zeine Korrekturen un Erganzungen. ADb-

schließende Hiıinwelse (Verhaftung des(4 VO Erik Lommatzsch Der 7
Vorsitzenden Natoneck Novem-SCH Wissenschaftsautonomie kritische Bil-

dungsbegriff Freyvers impliziert sSTaats- ber 1948; Neuwahlen un Dominanz
orlientierten Standortbezug. der SED, zentrale Selbstauflösung der StU-

Studienorganisatorisch wurde vorüber- dentenrate In der DDR 950/51 a.) L[UNMN-

gehend eın „politisches Semester“ einge- den den Beıtrag ab
führt, das dem Fachstudium vorau{ging. Im Anhang 525—585) beigegeben sind

I1ste der a  ektoren un DekaneInteressant, ass Freyer (  71  E
2-1 9-1945*, Auswahlbiblio-der 19458 seinen Leipziger Lehrstuhl VCI-

JOT, 1n Goerdelers Nachkriegsplanungen graphie, Personenregister und Autoren-
einbezogen WAäl. verzeichnis. Korrigendum: e1m Dekanat

der Rubrik „Studenten entfaltet Heinrich Bornkamms auf 536 I111US$5
arkus Lorenz die AStA-Geschichte seit „Kirchengeschichte“ (NIC Praktische
ihren nfängen („Vertretungen der Leip- Theologie) heißen

Le1pzig Uuri Meıterzıger Studentenscha: iIm Jahrhundert
bis ZUTLT ründung des Allgemeinen Stu-
dentenausschusses 425—448); die
welitere Entwicklung wird angedeutet. 'uChSs, Stephan „Vom egen des Krıeges”.
Ronald Lambrecht („Studentische Selbst- Katholische Gebildete 1Im Ersten Welt-
verwaltung un Studentenpolitik der rieg FEıne Studie ZUr Kriegsdeutung 1mM

akademischen Katholizismus. (GCON-Universitat Leipzig 1n der Weimarer Re-
publik“; 449—473) verfolgt die Oorganisato- tubernium. uübinger eıtrage ZULr Un1i-
rische Entwicklung der Studentischen versitats- un Wissenschaftsgeschichte;
Selbstverwaltung se1lt Kriegsende 1918 61), Stuttgart (Fra teiner 2004, AF
un: tA-Reform 1923 his hin ZULC Dom1i- 8 kt ISBN 3-515-08316-2
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